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Unterrichtspraxis

Reparaturkultur für alle  
Bücherreparatur an einer Förderschule

Sonja Malkowski, Isabelle Penning, Emilie Radke

ABSTRACT
Nicht nur durch das 2025 verabschiedete EU-Recht auf Reparatur, sondern auch durch die hohe 
Bedeutung für das Handwerk, die zahlreichen Repair-Cafés und die Integration von Reparaturen 
in der schulischen und außerschulischen Bildung werden Reparaturen aktuell aus verschiedenen 
Perspektiven diskutiert. Im folgenden Beitrag wird nach einer theoretischen Betrachtung der 
Relevanz des Themas aufgezeigt, wie Reparaturen didaktisch-methodisch aufbereitet werden 
können, um für Schüler*innen im Schwerpunkt Geistige Entwicklung zugänglich zu werden. 
Über visualisierte Schritt-für-Schritt Anleitungen können sich die Lernenden mit größtmöglicher 
Selbstständigkeit die Reparaturschritte erschließen und erleben sich hierbei als selbstwirksam.

SCHLAGWORTE
Reparieren
Technische Bildung
Inklusion
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Reparaturen als wichtiges 
Bildungsanliegen 
Nachhaltiges Handeln ist ein wichtiges globales Ziel, das u.a. 
vor über 10 Jahren im Rahmen der 17 globalen Nachhaltig-
keitsziele auf sozialer, wirtschaftlicher und ökologischer 
Dimension festgehalten wurde (Bertelsmann Stiftung, o. 
J.). Gerade Kampagnen wie der Country Overshoot Day ver-
deutlichen, dass natürliche Ressourcen nur begrenzt zur Ver-
fügung stehen und der deutsche Ressourcenverbrauch deut-
lich über der biologischen Kapazität der Erde liegt. So wurde 
der deutsche Overshoot Day im Jahr 2025 bereits am 3. Mai 
erreicht (Earth Overshoot Day & Global Footprint Network, 
2025). Nach diesem Tag lebte Deutschland auf Kosten der 
Ressourcen anderer Länder und/oder zukünftiger Genera-
tionen. Ein großes Problem stellt dabei beispielsweise auch 
das hohe Aufkommen der Abfallmengen dar, deren weiterer 
Anstieg insbesondere in Bezug auf Elektroschrott prognosti-
ziert wird. Eine längere Nutzungsdauer von Konsumgütern 
ist insgesamt ökologisch vorteilhaft und kann u.a. durch 
Reparaturen gefördert werden (Umweltbundesamt, 2020). 
Die Bedeutsamkeit von Reparaturen lässt sich daher aus ver-
schiedenen Perspektiven begründen wie nachfolgend über-
blicksartig aufgezeigt wird:

Ökonomische Relevanz 
Reparaturdienstleistungen haben eine gewichtige ökonomi-
sche Relevanz für das Handwerk. Basierend auf einer Analy-
se von 2014 konnten Bizer et al. (2019) zeigen, dass rund 6 % 
des handwerklichen Gesamtumsatzes im Jahr 2014 auf Re-
paraturdienstleistungen beruhen. Zentrale Bereiche stellen 
dabei die Reparatur von Kfz, von Maschinen (v.a. im indus-
triellen Bereich), von Metallerzeugnissen und von sonstigen 
Gebrauchsgütern (z.B. Fahrräder und Kleidung, Haushalts- 
und Gartengeräte) dar. Gerade im industriellen Bereich 
gelten Reparaturen auch als zentrale unternehmerische 
Instandhaltungsmaßnahme, da ein Ausfall von Maschinen 
beispielsweise in der Produktion zu Einbußen in der Produk-

tivität und somit indirekt zur Gewinnererwirtschaftung füh-
ren. Reparaturberufe waren historisch betrachtet von großer 
Relevanz (Kehnel, 2021) und der Fachkräftebedarf wird ins-
besondere vor dem Hintergrund politischer Diskurse in den 
Blick genommen. So wird beispielsweise in der einer Studie 
des Umweltbundesamtes eine Verlagerung von Arbeitsplät-
zen im Kontext der Kreislaufwirtschaft prognostiziert (Um-
weltbundesamt, 2024). 

Politische Relevanz
Politische Motive zur Umsetzung ressourcenschonender 
Praktiken liegen neben dem nachhaltigen Umgang mit Res-
sourcen auch in einer Reduktion bestehender Rohstoffab-
hängigkeiten bei weltpolitischen Unsicherheiten (Plassen-
berg et al., 2025). Seit dem 1. Juli 2024 gilt die EU-Richtlinie 
zum Recht auf Reparatur, die bis 31.07.2026 in nationales 
Recht überführt werden muss (Europäische Kommission, 
2024). Diese Richtlinie soll die Rechte von Verbraucher*in-
nen für eine Reparatur defekter Geräte stärken. Unter an-
derem kann innerhalb der gesetzlichen Gewährleistungs-
frist von Käufer*innen eine Reparatur vor dem Austausch 
verlangt werden und mit der Reparatur verlängert sich die 
Gewährleistung um 12 Monate. Für bestimmte Produkt-
gruppen müssen darüber hinaus beispielsweise für die Zeit-
spanne von fünf bis zehn Jahren Reparaturen vom Herstel-
ler angeboten werden und es ist ihnen untersagt, Soft- oder 
Hardware zu verwenden, die eine Reparatur verhindern. Die 
Ökodesign-Verordnung, die seit 2024 in der EU geltend ist, 
stellt Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung vor 
allem energieverbrauchrelevanter Produkte fest. So ist bei-
spielsweise rechtlich geregelt, innerhalb welcher Zeiträume 
ein Hersteller Ersatzteile vorrätig halten muss oder dass zu-
rückgegebene, neuwertige Produkte  nicht vernichtet wer-
den dürfen. Seit 2025 gilt im Kontext dieser Richtlinie das 
EU-Label für Smartphones und Tablets, bei dem nicht nur 
die Energieeffizienz, sondern unter anderem auch die Repa-
rierbarkeit auf einer Skala von A bis E angezeigt wird. Eine 
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weitere politische Maßnahme, die bislang weder flächende-
ckend in Europa noch in Deutschland umgesetzt wurde, ist 
die Umsetzung von Reparaturboni, bei denen die Verbrau-
cher*innen bei einer Reparatur einen Zuschuss erhalten, der 
meist mit einem Höchstbetrag gedeckelt ist. In Deutschland 
wurden darüber hinaus Reparaturinitiativen in Form von 
Repair-Cafés mit einer finanziellen Fördermaßnahme unter-
stützt (BMUV, 2024)

Relevanz für Verbraucher:innen
Zürn, Unfried & Biró  (2025) stellen in einer repräsentati-
ven Befragung in sieben Ländern fest, dass sich 77 % der 
Verbraucher*innen mehr Maßnahmen des Staates für eine 
bessere Reparierbarkeit wünschen. Als Hauptbarrieren 
haben die Autor*innen die Reparaturkosten und den Auf-
wand ermittelt. In Deutschland geben beispielsweise Ver-
braucher*innen den Grenzwert von 16 % des Neupreises als 
Höchstgrenze für angemessene Reparaturkosten an. Eine 
in Deutschland durchgeführte Studie belegt, dass Repara-
turdienstleistungen etwas weniger verbreitet sind als die 
Selbstreparatur und insbesondere kleine Reparaturen oft 
selbst durchgeführt werden (Rückert-John Kröger & Riter, 
2020). 

Relevanz in der Bildung
Vor allem im Kontext einer Bildung für nachhaltige Entwick-
lung wird der Reparatur eine große Rolle zugeschrieben. 
Dabei geht es unter anderen um den bewussten Umgang 
mit Ressourcen (Dutz, 2022, S. 52), die Reflexion des eige-
nen Konsumverhaltens (Klose et al., 2023) und einem Rol-
lenwandel von Konsument:innen hin zu Prosument:innen 
(Dutz, Paech & Nagel, 2020). Aus der Perspektive der tech-
nischen Bildung werden die Förderung von (technikbezo-
genen) Reparaturkompetenzen betont (Röben, 2021) und 
aus der ökonomischen Bildung heraus die Thematisierung 
von Dilemma-Situationen im Kontext von Reparaturen (Dutz 
et al, 2025). Reparaturen können darüber hinaus auch im 
Bereich der beruflichen Orientierung methodisch in Schü-
ler*innenfirmen umgesetzt werden (Falkenberg & Penning, 
2024) und ihr Potential zur Förderung überfachlicher Kom-
petenzen hervorgehoben werden. Die Förderung von Selbst-
befähigung und Selbstwirksamkeit (Dutz, 2022, Klose et al., 
2023; Kraus et al., 2018), Teamarbeit und Kooperationskom-
petenzen (Dutz, 2022; Schönbeck & Hulsch, 2024) sowie das 
problemlösende Lernen (Röben, 2021). Auffallend ist, dass 
viele erfahrungsorientierte Publikationen und Unterrichts-
materialien vorliegen, bei denen die Reparatur in der Regel 
als handlungsorientierte Methode verwendet wird. Inhalt-
liche Reflexionen mit der Thematik sind in unterschiedlich 
– meist geringem - Umfang an dieses Material angegliedert.

Buchreparatur als exemplarischer 
Zugang 
Mit der Reparatur von Büchern gelangt ein Gegenstand in 
den Mittelpunkt des Lernens, der im Alltag von Schülerinnen 
und Schülern,  eine zentrale Rolle spielt: Bücher begegnen 
ihnen in der Schule, zu Hause und in der Freizeit. Gleichzeitig 

handelt es sich um ein Objekt, das leicht beschädigt werden 
kann und dessen Erhalt in Bildungseinrichtungen vor dem 
Hintergrund knapper finanzieller Ressourcen besonders 
sinnvoll ist. Somit vereint die Reparatur von Büchern sowohl 
einen praktischen als auch durch den Lebensweltbezug ei-
nen pädagogisch wertvollen Ansatz.  Da insbesondere ein 
hoher Lebensweltbezug als wichtiger Anknüpfungspunkt 
für Schüler*innen mit dem Förderschwerpunkt Geistige Ent-
wicklung betrachtet wird (Häußler, 2023, S. 22), bietet die 
Reparatur von Büchern einen geeigneten Zugang für diese 
Zielgruppe, zumal aufgrund der motorischen Kompetenzen 
dieser Schüler*innen Beschädigungen wahrscheinlicher 
sind. 

Die sachgerechte Buchreparatur stellt neben konservie-
renden Maßnahmen einen wichtigen Bestandteil der Be-
standserhaltung in Bibliotheken dar. Während präventive 
und konservierende Methoden wie Klimakontrolle oder 
Schutzverpackungen dazu dienen, Schäden entgegenzuwir-
ken und zu vermeiden, greift die Reparatur dort, wo bereits 
Defekte vorliegen. Diese sind vor allem am Einband oder der 
Bindung. Voraussetzung für eine fachgerechte Reparatur ist 
die Unterscheidung nach der Schadensart, der Nutzungs-
häufigkeit und dem kulturellen sowie materiellen Wert des 
Buches. Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, legen 
Bibliotheken Bestandserhaltungsprofile an, die unter ande-
rem regeln, welche Erhaltungsmaßnahmen wann und bei 
welchem Bestand angewendet werden sollen (Huhsmann, 
2009, S. 2). Besonders das Gelenk oder der Falz müssen 
bei der Buchreparatur häufig angegangen werden. Dieses 
Element besteht aus mehreren, übereinandergeschichte-
ten Materialien wie Pergament, Leder, Papier oder Gewebe 
und muss flexibel, stabil und dauerhaft belastbar sein. Die-
se drei Eigenschaften sind bei jahrelanger Benutzung oft 
nicht aufrechtzuerhalten, weshalb Reparaturen notwendig 
werden (Huhsmann, 2009, S. 3). Altersbedingte Materialver-
sprödung, Herstellungsmängel oder ungünstige Konstruk-
tionsmerkmale, etwa quer zur Laufrichtung eingebundenes 
Papier, beeinträchtigen die Funktion und führen sehr häufig 
zu Schäden wie losen Deckeln oder Buchrücken. Die Quali-
tät der Reparatur hängt vor allem vom Materialverständnis, 
handwerklicher Erfahrung und regelmäßiger Anwendung 
ab. Nachhaltige Ergebnisse benötigen außerdem unterstüt-
zende Maßnahmen wie eine buchschonende Nutzung oder 
konservatorische Schutzmittel. Abschließend ist die Buchre-
paratur ein Zusammenspiel aus technischem Können, fun-
diertem Materialwissen und bewusster Auswahl geeigneter 
Verfahren (Huhsmann, 2009, S. 6).

Bei der Herstellung von Büchern werden unter anderem 
die Fadenheftung und die Klebebindung als Buchbindetech-
nik verwendet. Aufgrund der niedrigeren Komplexität des 
Reparaturprozesses erfolgte im Praxisbeispiel eine Fokussie-
rung auf Bücher mit Klebebindung. Schäden, die gemeinsam 
mit den Schüler*innen behoben wurden, bestanden im Aus-
tausch einzelner, zerrissener Buchseiten sowie loser Buch-
blöcke, die nicht mehr ausreichend mit dem Buchrücken 
verbunden waren. Die Reparaturen dieser Schäden werden 
folgendermaßen durchgeführt: Im ersten Schritt wird hier 
der Buchblock abgetrennt, hierbei wird die Gaze zerschnit-

S. Malkowski, I. Pen-
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ten. Nach dem Trennen kann mit dem Fügen begonnen wer-
den. Die Buchbindergaze wird 6 mm kürzer als die Länge des 
Buchblocks zugeschnitten, in der Breite werden jeweils 30 
mm–40 mm mehr, als der Buchblock dick sind, hinzugefügt. 
Der Buchblock soll mit dem Rücken nach oben zeigend auf-
gestellt werden. Andere Bücher können zur Stabilisierung 
rechts und links danebengelegt oder der Buchblock kann 
eingespannt werden. Nun wird der Rücken mit Buchbinder-
leim bestrichen und die Gaze daraufgelegt. Anschließend 
wird eine weitere Schicht Buchbinderleim aufgetragen. Dies 
muss zwei bis drei Stunden trocknen. Bevor erneut gewartet 
wird, wird ein Papierdoppelstreifen aus Tonkarton auf den 
Rücken geklebt. Daran anschließend wird die überstehende 
Gaze auf der linken Seite befestigt. Jetzt werden der Buch-
einband und der Vorsatz bereitgelegt. Letzteres wurde zuvor 
in der Mitte gefaltet. Eine Seite des Vorsatzes wird mit Leim 
von innen nach außen bestrichen. Diese wird nun bündig 
auf die bereits mit Gaze beklebte Bucheinbandfläche gelegt 
und festgedrückt. Die andere Papierhälfte des Vorsatzes wird 
mit der Einbandseite des Buches verklebt. Der gleiche Vor-
gang wird auf der Rückseite wiederholt. Abschließend soll 
das Buch flach auf den Tisch gelegt und beschwert werden. 
Nach dem Ende der Trocknungszeit ist das Buch wieder voll 
funktionsfähig (Lührs, 2020, S. 59–61).

Didaktisch-methodische Umsetzung im 
Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung 
In der Unterrichtsstunde haben wir uns an den zuvor be-
schriebenen Reparaturmaßnahmen orientiert, den Ablauf-
plan für die Schüler*innen dementsprechend festgelegt 
und während des Prozesses unterstützt. Zunächst wurde 
das Buch bezüglich seiner Beschädigungen geprüft. War 
der Buchdeckel bereits lose, wurden er und der Buchblock 
bereitgelegt, damit sie später verklebt werden können. War 
der Buchdeckel noch nicht vollständig abgetrennt, wurde 
dies mit einem Messer getan. In unserem Fall haben wir das 
für die Schüler*innen bereits erledigt, da die motorische An-
forderung in diesem Arbeitsschritt sehr hoch ist und Sicher-
heit der Schüler*innen nicht gefährdet werden sollte. Die 
Schüler*innen sind dann wie folgt vorgegangen: Seiten, die 
lose sind, wurden in die richtige Reihenfolge sortiert. Der 
Buchblock mit den losen Seiten wird nun am oberen Ende 
der Klebefläche seitlich mit zwei Klemmen fixiert. Damit die 
Schüler*innen besser damit arbeiten können, haben wir den 
Buchblock dann zwischen zwei Tischen eingeklemmt, so-
dass die Klebefläche gut zugänglich war. Anschließend wird 
großzügig Leim mit einem Pinsel aufgetragen, gefolgt von 
einem Stück Gewebeband, das in der Größe der Klebeflä-
che zugeschnitten wurde. Auf dem Gewebeband wird eben-
falls eine Schicht Leim aufgetragen. Der Leim muss nun kurz 
trocknen, weshalb wir uns für einen schnell trocknenden 
Buchbinderleim entschieden haben.

In der Trocknungszeit können die zwei benötigten Vor-
sätze zugeschnitten werden. Der Einband kann dafür als 

Abbildung 1: Didaktische Variation zur Implementation von Reparaturen an Schulen
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Schablone genutzt werden, damit der Vorsatz die passen-
de Größe erhält. Dieser wird innen im Einband aufgeklebt. 
Ist der Leim am Buchblock getrocknet, wird der Vorsatz mit 
dem Buchblock verklebt. 

Wir haben uns bewusst für Bücher entschieden, die die-
se Art der Beschädigung aufweisen, damit alle Schüler*in-
nen die gleiche Reparatur durchführen. Didaktisch ist die 
gewählte Umsetzungsvariante mit einer hohen Steuerung 
durch die Lehrkraft, aber auch mit einer Komplexitätsreduk-
tion der Reparatur verbunden (Falkenberg & Penning, 2024). 
Über die Schritt-für-Schritt Anleitung ist die Wahrschein-
lichkeit einer erfolgreichen Reparatur hoch und es kann ein 
Beitrag zur Selbstwirksamkeit der Schüler*innen geleistet 
werden. Bei einer zeitlichen Ausweitung des Themas Repa-
raturen an der Schule, im Rahmen des WAT-Unterrichts oder 
im Rahmen von Arbeitsgemeinschaften, ist auch die Umset-
zung anderer Formen denkbar. 

Das Reparaturangebot wurde für eine Lerngruppe aus 
8 Schüler*innen mit dem Förderschwerpunkt Geistige Ent-
wicklung konzipiert. Es handelt sich um eine Klasse in der 
5./6. Jahrgangsstufe an einer Schule mit dem sonderpäda-
gogischen Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung.  Das 
Angebot wurde entsprechend der folgenden Phasen durch-
geführt.

Einstieg: 
Um die Schüler*innen zu aktivieren und gleichzeitig heraus-
zufinden, auf welchem Wissensstand sie sich befinden, wird 
ein verbales Brainstorming durchgeführt. Mithilfe der fol-
genden beiden Leitfragen wurde das Thema reflektiert: War-
um repariert man Sachen? Was kann man reparieren? 

Hinführung: 
Zur Hinführung wurde zunächst der Aufbau eines Buches er-
läutert und zentrale Fachbegriffe, die für die Reparatur un-
bedingt notwendig sind, eingeführt. Dazu wurde der Aufbau 
sowohl gegenständlich durch das haptische Erfassen eines 
Buches als auch visuell über Abbildungen verdeutlicht. Die-
se Phase wurde in Form eines lehrerzentrierten Unterrichts 
mit einem Klassengespräch durchgeführt, bei dem die Lehr-
kräfte im Team-Teaching  die Rolle der Wissen vermittelnden 
Personen einnahmen. Hierüber soll eine Lern- und Partizipa-
tionschance für alle Schüler*innen geschaffen werden (Half-
hide, 2009, S. 103). 

Erarbeitung: 
Darauf folgte die Arbeitsphase. Diese wurde in Teams durch-
geführt, mit jeweils einer Lehramtsstudentin als Unterstüt-
zung. Wir haben die Teams so eingeteilt, dass jeweils ein 
Kind darin ist, das motorisch sehr gut ist und ein Kind, das 
dort etwas mehr Unterstützung benötigt. Wir hatten eine 
Gruppe mit drei Schüler*innen, da dort eine Schülerin Teil 
des Teams war, die motorische Handlungen nur mit Hand-
führung ausführen kann, sodass die anderen beiden dann 
den Hauptteil der Reparatur übernehmen konnten. Die 

Abbildung 2: Exemplarische Arbeitsschritte der Schritt für Schritt-
Anleitung zur Bücherreparatur (eigene Darstellung mit METACOM 
Symbolen © Annette Kitzinger) – alle Arbeitsschritte folgen als 
Kopiervorlage hinter dem Literaturverzeichnis.
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Schülerin konnte währenddessen mit ihrem Talker1 ihren 
Mitschülerinnen mitteilen, welche Materialien sie für den 
nächsten Arbeitsschritt benötigen. Die Schüler*innen haben 
durch die Gruppenarbeit die Möglichkeit, gemeinsam an ei-
nem Projekt zu arbeiten und sich zu unterstützen, wodurch 
die sozialen Kompetenzen gefördert werden.

Für die Umsetzung der Reparaturaufgabe wurde ein Ar-
beitsablaufplan entwickelt. Dieser wurde in zehn Teilschrit-
te untergliedert und jeder Gruppe in Heftform zur Verfügung 
gestellt, da wir den Schüler*innen ermöglichen wollten, in 
ihrem eigenen Tempo arbeiten zu können und etwas Hap-
tisches zu haben, an dem sie sich orientieren können. Wir 
haben uns bewusst gegen den Einsatz von digitalen Gerä-
ten am Arbeitsplatz entschieden, weil uns das Risiko einer 
Beschädigung durch die Arbeit mit Leim zu groß war. Der 
Arbeitsablaufplan diente außerdem dazu, in der Gruppe zu 
besprechen, was als Nächstes getan werden muss und was 
dafür benötigt wird. Das Layout des Plans  ist bei jedem Teil-
schritt das gleiche. Links oben befindet sich die Nummer des 
aktuellen Arbeitsschritts, daneben folgt die Tätigkeit, die 
ausgeführt werden soll (vgl. Abbildung 2). Um auf die Hete-
rogenität der Lerngruppe einzugehen, wurden neben kurzen 
schriftsprachlichen Beschreibungen der Ablaufschritte Me-
tacom-Symbole verwendet. Hierbei handelt es sich um eine 
Symbolsammlung mit klaren, einfachen Piktogrammen, die 
explizit für die Unterstützte Kommunikation von Menschen 
mit eingeschränkten verbalsprachlichen Kompetenzen ent-
wickelt wurde. Die Schüler*innen konnten die Aufgabenstel-
lung entweder ihren Teampartner*innen laut vorlesen oder 
die bildliche Darstellung nutzen, um herauszufinden, was 
der nächste Arbeitsschritt ist. Unter jedem Arbeitsschritt 
sind die nötigen Materialien und Werkzeuge abgebildet, da-
mit die Schüler*innen diese selbstständig bereitlegen kön-
nen. Das Ziel war, dass die Schüler*innen sehr selbstständig 
arbeiten können und die Lehrkraft nur zur Unterstützung die 
Aufgaben verbalisieren muss. In dieser Phase motivierten  
die Lehrkräfte die Schüler*innen selbst aktiv zu werden, un-
terstützten bei Bedarf und gaben positive Rückmeldungen.

Sicherung:
Nach Beendigung der praktischen Phase wurden die repa-
rierten Bücher gemeinsam im Plenum betrachtet. In der 
Reflexionsrunde präsentierten die Gruppen ihre Ergebnisse. 
Durch die Bildkarten wurden die Arbeitsschritte noch ein-
mal aufgegriffen und die Schüler*innen sollten überlegen, 
welchen sie besonders leicht oder welchen sie besonders 
schwierig fanden.  Anschließend bekam jedes Kind die 
Möglichkeit, das reparierte Buch oder das der Gruppe den 
anderen Personen zu präsentieren. Dadurch wurde den 
Schüler*innen die Relevanz ihrer Tätigkeit gezeigt und sie 
bekamen Anerkennung und Wertschätzung.

1	 Ein Talker ist ein Tablet mit einer speziellen Sprachsoftware, die 
eine Kommunikationsmöglichkeit bietet. Talker werden einge-
setzt, um eine lautsprachliche Kommunikation zu ermöglichen.

Reflexion und Ausblick
Reparaturen sind ein aktuelles Thema, dessen Relevanz vor 
dem Hintergrund verschiedener Dimensionen ökologisch, 
ökonomisch, sozial und politisch begründet werden kann. 
Diese verschiedenen Perspektiven können ebenfalls als 
verschiedene Inhaltsbereiche einer mehrperspektivischen 
technischen Bildung im Unterricht dienen. Bisher scheint 
eine praktisch-handelnde Auseinandersetzung mit Repara-
turen in der schulischen Bildung zu überwiegen, so dass Re-
paraturen als methodischer Zugang in verschiedenen Um-
setzungsformen im schulischen Bildungsprozess integriert 
werden. Die Umsetzung einer handlungsorientierten Lehr-
Lernsequenz ist auch Gegenstand des vorliegenden Beitrags, 
bei dem Buchreparaturen in einer heterogenen Lerngruppe 
an einer Förderschule mit dem Schwerpunkt Geistige Ent-
wicklung umgesetzt wurden. Über differenziert aufbereite-
te, kleinschrittige Materialien wurde der Reparaturablauf im 
Sinne einer Schritt-für Schritt Anleitung für die Lernenden 
zugänglich gemacht, so dass diese auf ihrem jeweiligen Kom-
petenzniveau weitestgehend eigenständig handelnd tätig 
werden konnten. Die Bücherreparatur wurde im Vorfeld aus-
gewählt, weil sie von den Autor*innen als lebensbedeutsam 
erachtet wurde. Der Wunsch der Schüler*innen auch nach 
Unterrichtsende weitere Bücher zu reparieren zeugt davon, 
dass ihnen das Angebot gefallen hat. Möglicherweise haben 
sie sich auch die Relevanz des Themas zu eigen gemacht, 
worauf auch die Anfrage eines weiteren Schülers nach der 
Reparatur seiner Trinkflasche hindeutet. Neben den fach-
didaktischen Potentialen, die mit der Methode verbunden 
sind, scheint die Auseinandersetzung mit Reparaturen auch 
von Schüler*innen als lebensbedeutsam erachtet zu werden 
und stellt einen konkret umsetzbaren Ansatzpunkt für nach-
haltiges Handeln dar, der sich durch seine verschiedenen 
Umsetzungsformen ideal für die Umsetzung einer inklusiven 
technischen Bildung eignet.  
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Abbildung 3: Arbeitsschritte 1 und 2 der Schritt für Schritt-Anleitung zur Bücherreparatur (eigene Darstellung mit METACOM Symbolen 
© Annette Kitzinger)
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Abbildung 4: Arbeitsschritte 3 und 4 der Schritt für Schritt-Anleitung zur Bücherreparatur (eigene Darstellung mit METACOM Symbolen 
© Annette Kitzinger)
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Abbildung 5: Arbeitsschritte 5 und 6 der Schritt für Schritt-Anleitung zur Bücherreparatur (eigene Darstellung mit METACOM Symbolen 
© Annette Kitzinger)
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Abbildung 6: Arbeitsschritte 7 und 8 der Schritt für Schritt-Anleitung zur Bücherreparatur (eigene Darstellung mit METACOM Symbolen 
© Annette Kitzinger)
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Abbildung 7: Arbeitsschritte 9 und 10 der Schritt für Schritt-Anleitung zur Bücherreparatur (eigene Darstellung mit METACOM Symbolen 
© Annette Kitzinger)
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